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£)et tratet bei Breitlingen
Turdj eine folgenfehtoere Sataftrophe tft

in öer Schtoeij ein« ganje ©enteiwbe Pom

Qcrbboben berjehtounbeu. ,$toür finb fdjon

feit
'
fahren lciriitcre nnb fdjtoerere Stöße

berfpüri toobben, aber nientanb tonnte ab»

fehen, bafj ftd) in ber golge baë Sdjidfal
ber ©emeinbe in foleb tragifdjer gorm be»

ftegeln toerbe. 9iuu bat beffen finftere §anb
fie erreicht unb mit einem eiitjigeu Sdjlag

(mitten inö ©eftebt) ihren Tanten auëge»

löfdjt. Sergebltch fudjt man beute auf ber

offiziellen Karte bie Stationen ©mntisbofen,

Sernratn, ©ngelêbofen. Sie finb nidjt mefjr.

SEßenn ber SKetfenbe auf ber Sinie Sou
ftanj Stecfborn in ©mmisbofen umfteigen

roill, bann bart er umfonft auf bie Oer

betfjene Station, ©mtnisbofen fömmt unb

fömmt uicljt. Ter Steifembe laubet in SRo=

manêborn uub bort mirb er belehrt, baf;

bie betreffenèe Station bei bent großen ©rb-

beben im Krater bon Sreujlingen berfun»

ten fei. 2Benn bann ber Steiferfbe fein ©r»

ftaunen fuub tut unb gefteljt, er Ijabe nie

etmas bon biefer Stëaiurîatafrrofcbe gcljört,
bann lädjelt mau ntitleibig über feinen

natbeu Qfrrtum ber 3Jîann ift offenfiebt»

lidj nidjt im Stlb
Sie Sache ift eben burdjaus eine loïale

Slngelcg:uhcit. ©cht bie gremben gar nidjts

an. SBer nidjt bon Sreujlingen ift, Ijat ba»

Pon feine Slbnung uub braudjt es audj

nidjt 51t loiffen. Selsten liubes erfährt es

jeber immer noch früh genug. Senn Sie

jum Seifpicl eine Sobesanjcige ober eiu

gäßdjeu fügen SDcoft naclj Semratit fehiefen,

bann fontmi ber Srief erft au, loenu ber

Tote begraben ift, uub ber 2Roft, loenu er

faner geworben. (Sorausgefel-jt, baß er über

Ijaupt anïommt.) Sie erfahren bann, baß

Sernrain nidjt mehr ejiftiert, bafj bie

Slbreffe bon einem funbigen Beamten in

Sreujlingen forrigtert lourbe, uub bafj bann

infolge bev Jlusmaljl (Atrcujliugeu bat jefct

brei Saljuljöfe) bas gäßdjeu in ©mmtêbofen

ausgelaben lourbe ufto.

flieht erfahren Sic audj, bafj Aivcitjlin-
geu iu einem Einfall bon ©tbbebentout

feinen Sraterfchlunb toeit geöffnet unb unter
bem Sßortoamb bev Gcingemeiniwng bie brei

Stationen rabifal berfdjlurft Ijabe. Qut fiuu-
boHen SSetftotrrung ber ^uftänbc taufte es

fie um in AUcujlnigcmCberborf, .füreuj»

lrngen=Sabnhof uub Sreujltngen=Dft. 9Jîit

cm&4

biefem SlnfaU ift Sreujlingen jur ©rofjftabt
getoorben. 1rs 6at jety brei Salmhöfe

©ê Ijat abev und) mehr. Sieben einem fei»

ner Sahnhöfe fteht bie Qrrenanftalt. Sort
foUen bte allertollften Sachen paffieren. Sa

ift fürjlid) ©iner eingeliefert toorben, ber

glaubt, mau hätte bie Slamen bev Station

ruljig auf fidj beruhen laffen fönnen. ©r

behauptet, bie Stenberwtg hätte bloß eiue

Vcvmirrung angefteHt. Ser SJlagiftrat

läßt ben DJIann nun auf feineu ©eifteSju

ftanb uuterfudjen
2Kan befürchtet jebodj, baß ber ÜHann

böHtg normal fei. Gctnjig feine Seljaupluug,
bie Sehörben feien Per unb über

etnjig biefe Seljauptung ift bcrbädjtig. Se

tjörben finb bcfanutlidj nie ber ober

über Sefjörbeu toiffen ftets, toas

fie tun. §err bergib ihnen. £. sej

üieber ÜKebelfpalter

(is mag in biefen Sagen nidjt baê erfte

l'fal getoefen fein, baß Srofeffor SB. bie

Sache mit ber SMrtiit uub bem Socbfalj

erzählt bat. Sielleidjt ift fie aber Sir unb

bielen Seiner Sefer fo neu loie bisher mir
uub barum loilt id; fie Sir beim nicht bor»

enthalten:
Sllê junger, djemifdj angehauchter 3 tu

beut befitdjte idj mit brei Kommilitonen
einmal ein 3ieftaurant in 3üridj, um hier

31t fpeifeu. 3Sir hatten oon Slnfang au bie

Slbfidjt, uns eimm ffeinen Spafj 51t leiften.

Mannt, baß toir einige Söffel ber guten

Suppe geïoftet hatten, ließen loir bic 2Bir=

tili rufen, fchnttfen redjt uujufriebeue ©e

firijter unb behaupteten: $n biefer Suppe

bat es Sîatriumdjlorib!" Tie SBtrtin, bic na»

türlidj nidjt mußte, baß Modjfalj Cl. Na
alfo Sfettrhtmchlorib ift, toar cutfehj unb

mibevfpradj aufänglidj heftig. Ta loir je»

bodj, Pier DJÎann Ijodj, entfehieben nnfere Se

Ijaitptuug aitfvedjt Ijiclten, eilte fie fdjlicß
lieh in bic Aiüclje, um Ijier iljre .Uodjtöpfc

uub Sellen einer grünblichen $nfbeftton 511

nitterjiehen. 3Uïûcîgeïehrt, beteuerte bie

©Ute, baß ganj geloiß alleê fauber fei uub

fidj uuinöglidj fo ettoaë in ber Suppe fin*
b.'ii fönne. Slber mir fönnten nicht mehr

gut jurüd, toeil bie Herren bon ber San»

tousratsfraftion am Üiadjbavtifdj nach ge»

totffenhafter Srüfung enblid) audj beu ©e=

fcljmad bon Sktriuiurijlorib entbedt Ijaiteu

Sie Suppe mußte abgetragen loerben.

SSßir jünger ber ©hentie magteu längere

3«it nidjt mehr, ben Satdrt unferes Strei»

djes ju befudjeu. b.

*

,wi ber Sdjule Ijält ber Seljrer einen

Eintrag über bie Sdjäblidjfeit beê Staucbeê.

,/Jiifotiit ift ein ©ift ." fagt cr, aher
gri}j, toarutn paßt Su nidjt auf?" ÜWeint

gri^: ^ntereffiert mich nidjt, §err Sehrer,

idj bin 9cidjtraudjer!" sBenc

Der Bundeshauslift

Wer sagt noch, es fehle

An Tempo in Bern,
Der Dinge höchstes

Sei dort die Pause?

Sie bauen jetzt einen

Fahrstuhl ein,
Eine Seilbahn im Kleinen,
Im Bundeshause!

Man braucht nicht mehr

Auf behäbig breiten
Steinstufen allmählich
Nach oben zu schreiten.

Das Sinnbild vergangener
Krummer Epochen,
Eine Wendeltreppe
Wird abgebrochen.

Ja, Bern wird modern!

Man lernt in Eile
Und nutzt der Wissenschaft

Schnelligkeitspfeile.
Das wirkt erst leiblich,
Doch auf die Länge
Auch auf die Debatten
Und Denkvorgänge. ünu

*

2tuê einem bei einem §ürd)enfd>en

Notariat beurfunbeten ^aufaerttag:
Tie 95îietoerbâItniffe mit m., H. unb

33- loerben oom Säufer übernommen ge»

maß beu befteljenbeu Verträgen, unter 8e«

511g bes "JJcietjiufcs ab 1. 9(obember 1930.

Tas Verhältnis mit ber SKteterin S)S).

mirb nidjt übernommen."

*
^araboje ift, tüenn

man einen Sothang alê .Çnntergruiib

benü^t;
ein 9iadjttoädjtev bei bev Steuerbcljörbe

feinen lagesoerbieuft angeben foll;

ber Solfömunb fpridjt: > greiljeit bref»

fiert.
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Der Krater bei Kreuzlingen

Durch eiue folgenschwere Katastrophe ist

in der Schwei; eiue ganze Gemeinde vom

Erdboden verschwunden. Zwar sind schon

seit' Jahren leichtere und schwerere Stöße

verspürt worden, aber niemand konnte

absehen, daß sich in der Folge das Schicksal

der Gemeinde in solch tragischer Form
besiegeln werde, Nnn hat dessen finstere Hand

sie erreicht und mit einem einzigen Schlag

(mitten ins Gesicht) ihren Namen ausgelöscht.

Vergeblich sucht man heute auf der

offiziellen >iane die Stalivnen Emmishvfen,

Bernrain, Engelshofen. Sie sind nicht mehr.

Wenn der Reisende auf der Linie 5! on

siau; Zteckborn in Emmishofen umsteigen

will, dann hart er umsonst auf die ver

beißene Elativ». Emmishvfen kömmt nud

kömmt nicht. Ter Reisende landet in Ro

inanshorn nnd dort wird er belehrt, daß

die betreffende Station bei dem großen Erd-
beben im Krater von ^renzlingen versunken

sei. Wenn dann der Reisende sein

Erstaunen kund lnt und gesteht, er habe nie

etwas Von dieser Naturkatastrophe gehört,

dann lächelt man mitleidig über seinen

naiven Jrrtnm der Mann ist offensichtlich

nicht iin Bild...
Ti.> Zache ist eben durchaus eine lokale

Angelegenheit. Geht die Fremden gar nichts

an. Wer nicht von .Urenzlingen ist, hat
davon keine Ahmiug und braucht es anch

nicht zu wissen. Letzten Endes erfährt es

jeder immer noch früh genug. Weun Sie

zum Beispiel eine Todesanzeige oder ein

Fäßchen süßen Most nach Berurain schicken,

dann kommt d r Brief erst an, wenn der

Tote begraben ist, uud der Most, wenn er

saner geworden. «Vorausgesetzt, daß er über

Haupt ankommt.» Zie erfahren dann, daß

Bernrain nicht mehr existiert, daß die

Adresse von einem kundigen Beamten in

kreuzlingen korrigiert wurde, und daß dann

infolge der Auswahl (Breitlingen hat jetzt

drei Bahnhöfe) das Fäßcheu in Ennnishofeu

ausgeladen wurde usw.

Zuletzt erfahren Sie auch, daß .^renzlin-

gen in einem Ansall von Erdbebemvnt sei

nen >iraterschlnud weit geöffnet nnd nnter
dein Vorwand der Eingemeindung die drei

Stationen radikal verschluckt habe. Zur
sinnvollen Verwirr,mg der Zustände taufte es

sie uni in >ireu',lingen--Tberdorf, Krenz-

lingen Bahnhof und >ireii',lingen-Ost. Mit

diesem Anfall ist >i reu Olingen zur Großstadt

geworden. Es hat jetzt drei Bahnhöfe...
Es hat aber noch mehr. Nàm einem

seiner Bahnhöfe steht die Irrenanstalt. Dort
sollen die allertollsten Sachen Passieren. Da

ist kürzlich Einer eingeliefert ivvrden, der

glaubt, mau hätte die Namen der Station
rnhig auf sich beruhen lassen können. Er
behauptet, die Aenderung hätte bloß eine

Verwirrung augestellt. Der Magistrat
läßt den Mann nun auf seinen (>>eistes;n

stand untersuchen

Man befürchtet jedoch, daß der Mann
völlig nvrmal sei. Einzig seine Behauptung,
die Behörden seien ver und über

einzig diese Behauptung ist verdächtig. Be

hörd.'n sind bekanntlich nie ver vder

iiber Behörden wissen stets, was

sie tun. Herr vergib ihnen. H. Mei

«

Aeber Nebelspalter!
Es mag in diesen Tagen nicht das erste

Mal gewesen sein, daß Professor W. die

Sache mit der Wirtin und dem Kochsalz

erzählt hat. Vielleicht ist sie aber Dir und

vielen Deiner Leser so neu wie bisher mir
und darum will ich sie Dir denn nicht

vorenthalten:

Als junger, chemisch angehauchter Ztn
deut besuchte ich mit drei .Kommilitonen

einmal ein Restaurant in Zürich, nm hier

zu speisen. Wir hatten von Anfang an die

Absicht, uus einen kleinen Spaß zu leisten.

.^aum, daß wir einige Löffel der guten

Znppe gekostet hatten, ließen wir die Wirtin

rufen, schnitten recht unzufriedene Ge

sichter und behaupteten: In dieser Suppe

hat es Natriumchlvrid!" Tie Wirtin, die

natürlich nicht wußte, daß Kochsalz Ll. à.
also Natriumchlvrid ist, war entsetzt und

widersprach anfänglich heftig. Da wir
jedoch, vier Mann hoch, entschieden unsere B^'

Häuptling aufrecht hielten, eilte sie schließ

lich iu die .Uüche, um hier ihre Kochtöpfe

nnd bellen einer gründlichen Inspektion zn

nnterziehen. Zurückgekehrt, beteuerte die

Gute, daß ganz gewiß alles sauber fei uud

sich unmöglich so etwas in der Suppe finden

könne. Aber wir konnten nicht mehr

gut zurück, weil die Herreu von der ,^an

tonsratsfraktion am Nachbartisch nach

gewissenhafter Prüfung endlich auch den Ge

schmack von Natrinmchlorid entdeckt hatten ,!>

Die Suppe mußte abgetragen werden.

Wir Jünger der Eheniie wagten längere

Zeit nicht mehr, den Tatort nnseres Strei
chcs zu besuchen.

-I-

,u> der Schule hälr der Lehrer einen Vor

trag über die Schädlichkeit des Rauches.

Nikotin ist ein Gift..." sagt er, aber
Fritz, warum Paßt Du uicht auf?" Meint

Fritz: Interessiert mich nicht, Herr Lehrer,

ich bin Nichtraucher!" Bey-

vsl kunäeskausliit

Wer saAt noen, es renie

^.n l^ernno in Lern,
Oer OlNAe nvcnstes

8ei dort die ?ause?

8ie ì)anen jàt einen

Lanrstnnl ein,

Line 8ei1bann irn kleinen,
Irn Lnndesnanse!

IVIan krancrit nient rnenr
^.nk kenäviA breiten

8teinstnien allniänlien
IVacn »den 2N schreiten.

Das 8innoi1d verfallener
Ivrninrner Lnocnen,
Line Wendeltreppe
Wirà aìzAevroenen.

^a, Lern v/ird modern!
IVIan lernt in Lile
illnd rlutxt der Wissensellakt

8eline11ÌKlìeit8vkei1e.

Oas wiàt erst leiolien,
Oven ant? die I^linAe

^.ucli ank die Debatten

illnd OenlìvorAàtiAe. <^

Aus einem bei einem zürcherischen

Notariat beurkundeten Kaufvertrag:
Tie Mietverhältnisse mit NN., 55. und

Z^',. werden vom Käufer übernommen

gemäß den bestehenden Verträgen, unter

Bezug des Mietzinses ab >. November 1930.

Das Verhältnis mit der Mieterin W.
wird nicht übernommen."

Paradox ist, wenn
mau einen Vorhang als Hintergrund

benützt-

ein Nachtwächter hei der Steuerbehörde

seinen Tagesverdienst angeben soll;

der Volksmund spricht: ^n Freiheit dres

siert.

p A p 5 «? 5

2


	Paradox ist, wenn

